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as Bormann, 93—196) und homıiletisc (von Jlaf Irenn und Bettina
Schwietering-Evers, 9/-199) reflektiert WIrd.

Der auiIzahlende Charakter diıeser Rezens1ion spiegelt den Gesamte1indruck
wıder, den dıe vorliegende Dokumentatıon hınterlässt. FEın fruchtbarer, weıter-
uhrender rag ist schwerlıch rheben Das polyphone Nebene1inander der
einzelnen, nıcht aufeınander ezug nehmenden Beıträge lässt den eser doch
wen1g erleuchtet zurück. iıne bündelnde Zusammenfassung gemeınsamer Per-
spektiven und Ansätze (soweıt überhaupt vorhanden) und der sıch daraus CI SC-
benden Konsequenzen hätte dem Band gul Ob der gebotenen 1e
Konzeptionen letztlıch auch eıne ınha.  16 Auswertung schwer. Aus CV all-

gelıkaler 1C verfestigt sıch beım esen der 1INATUC. dass dıe gebotenen Über-
legungen 7U hermeneutisch-homiletischen Wechselspiel insgesamt kurz
oreıfen, olange 111a nıcht Z FEinsıicht zurückke dass 6S eıner 1mM eigentlıchen
Sınne bıblıschen Hermeneutık bedarf, dıe den exft theologısch als autorıtatıves
Wort ernst nımmt. aNnstatt ıhn eıner postmodernen' Vieldeutigkeıit preiszugeben.
Gerade auf Letzteres wırd aber mehnriac ausdrücklich bestanden (vgl Z3E.
80) Auf Seıliten der Homuiletik findet sıch In mehreren Beıträgen manch ılfre1ı-
che Einzelanregung. Ob daraus allerdings dıe laut Vorwort angestrebten „„CINCU-
erten  .. und damıt letztliıch den Predigthörer „erneuernden“ Predigtmodelle her-
vorgehen, bezweıfelt werden. DIies hängt, neben den problematıschen We1-
chenstellungen in der Hermeneutıik, letztlich damıt zZusammen, dass das dahınter
lıegende Ziel einer Predigtkultur kaum präzıse In den 1C
kommt Wenn das Ziel des Predigers darın besteht, dıe seinem Selbstverständnıs
nach auf (Gjott zurückgehende Aussageıntention des bıblıschen Jlextes in relevan-
ter und damıt lebensverändernder Weıise in den zeıtgenÖssıschen, post-modernen
Kontext hıneın kommunıi1zıeren, lassen sıch anderer Stelle dıe überzeugen-
deren Antworten und Hilfestellungen fıinden, dieses Ziel erreichen., als hıer
(vgl DSpW Zack Eswıne: Preaching Post-Everything Ori rafting
1DLLCH. Sermons That Connect ıth OQur Culture, Tan Rapıds: aKer,
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Dieses Werk 111 nıcht 1U Wıssen über Lıturgie vermuitteln, sondern VOT em
ANTCLZECN, „den (jottesdienst qals Mıtte der Gemeinde und als Lebens- und Kraft-
quelle des aubens wıeder entdecken‘“‘ 70 Leıtend 1st hlerbe1 für Dr 4O
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chen Ino Privatdozent und Dırektor des Evangelıschen /Zentrums für (Gjottes-
dienst und Kirchenmusık Michaelıskloster Hıldesheim, dıe Erkenntnıis, „„dass
sıch der Gottesdienst nıcht 1m konfessionellen Bınnenraum, sondern 1L1UT In ÖR
meniıscher Weıte beschreıiben ass und Z W: als evangelıscher, dem Evange-
1UmM VON Jesus Chrıistus emäßer (Gottesdienst“‘ (9) Diese grundlegend neubear-
beıtete und ergänzte Kurzfassung se1ıner Dissertation (Theologie des (rJottesdiens-
les. INe Verhältnisbestimmung Von Liturg1ie und Dogmaltik), soll 11UN eıner bre1-

Leserscha: Hılfestellung geben, 1m 1INDI1IC auft dıe Grundfragen des
Gottesdienstes auskunftsfähıg werden.

Damıt der Leser selinen eigenen Standpunkt 1m INDHC auf dıe theologısche
Bedeutung des (jottesdienstes und selner tradıtionellen und aktuellen Formen
entwıckeln kann, entfaltet der Autor seine Hılfestellungen In fünf aufeınander
aufbauenden Schritten. /uerst erläutert NO grundsätzlıche theologısche ber-
legungen ZU Gottesdienst, damıt der Gegenstand selner arlegung umrıssen
werden kann 1—38) Dazu O: dıe Aspekte ‚„„Gott cdient uns  co und „„WIT die-
NnNenN tt“ ıIn en Verhältnıs zue1ınander und ez1ieht den (Gjottesdienst auf dıe
„großen TIhemen der Menschen“ Berücksichtigung der gesellschaftlıchen
Mılhıeus Da der Gottesdienst sıch immer In einer konkreten Siıtuation erei1gnet,
legt TNO dann in einem zweıten chritt dıe ‚„ Voraussetzungen des (jottes-
diıenstes‘ dar (39—-81) Dazu betrachtet der Autor den Kırchenraum), dıe
eıt KırchenJahr), dıe Beteıiligten Rollen, Amter und Dıienste) und den Ab-
auf Dramaturgı1e) des (Gottesdienstes. Als drıtten chritt eT| TNO dıe
verschıiedenen Formen des evangelıschen Gottesdienstes, orlentiert sıch 1erbe1
allerdings stark Evangelıschen Gottesdienstbuch 83—170) Nach einer eiNge-
henden Erläuterung der wıederkehrenden Stücke nach TuUundiorm Messe), be-
trachtet Arnold die Fragen nach dem Stellenwer! VON eDet, Abendmahl, usL.1
und degnung 1m Gottesdienst 1mM Detaıl Ergänzend stellt der Autor dann 1ın e1-
11C vierten Schriutt neben den klassıschen agendarıschen Gottesdiensten noch
andere (jottesdienste VOT 1-1 Unter den anderen (Gjottesdiensten versteht
Arnold Kasual- Amtshandlungen), Zielgruppen- CZ Jugend; Famıiılhie USW.)
und Alternatıvgottesdienste (Z Ihomasmesse: (i0 Spezıal uSW.) Im ınfiten
chriıtt hält der Autor als Fazıt fest, dass der (jottesdienst dıe Miıtte des (kirchlı-
en Lebens 1st 3—2 Hier münden dıe Überlegungen 7U Verhältnis VON

(Gjottesdienst und Spirıtualität, Geme1lndeaufbau, Qualität und Theologıie in zwölf
Anregungen für den (Gjottesdienst e1in Eın Anhang mıt Internetverwelisen
Vorschlägen AT lebendigen Gestaltung VOIN Psalmen 3—2 und einem WEI-
terführenden Literaturverzeichniıs72 runden das Werk ab

Informationen und Anregungen Iindet ın diesem Buch VOTL allem, WeTI ottes-
dıenste 1m Rahmen der Evangelıschen Landeskırchen feiert, da dıe meı1sten
Konkretionen VOT dem Hıntergrund des Evangelıschen Gottesdienstbuches erfol-
SCH TNnO ermahnt SC dass jeder Gottesdienst eıne Angelegenheıit der
SaNzZCh (Gemeninde i1st und HIC eın dıalogisches Wechselspiel epräagt wiırd, „be1
dem (Jott sıch uns onädıg muiıtteilt und WIT uns ıhm hörend und antwortend
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wenden“ (8) Es ist se1ın Verdienst. dass CI auf die sachlıche Unumkehrbarkeit
diıeser beıden Aspekte eindringlıch hinwelst. /uerst hat der lebendige (jott das
Wort und eshalb en nıcht WIT das agen 1mM (Gjottesdienst. Von daher ware 6S

wohl auch folgerichtiger dıe abschlıießenden usführungen ZU Verhältnıs VoNn

‚„„Gottesdienst und Theologıie” oleich dıe Überschrift „Theologıe als
(jottesdienst“ tellen und dann cdieser Maxıme dıe Aspekte .„der
(jottesdienst als abe für cdıe Theologıie" und „„Gottesdienst als Aufgabe
der Theologie” (20711) betrachten. Insgesamt Ist cdhes eın Werk, das sıch
VOTL em 1m landeskırchlichen Kontext vergegenwärtigen, Was 1mM (jottes-
dienst vorgeht.

Thomas Richter

Martın 1C0O Weg IM Geheimnts: Plädoyer für den Evangelischen Gottesdienst,
Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 2009, 326 S 9 29,95

Der tradıtıonelle evangelısche (Gjottesdienst liegt .Martin 1COl, Professor für
Praktische Theologıe der Unhvers1ıtät rlangen, Herzen. Deshalb legt SE
keine dUu>  W'  M chrift ZU evangelıschen Gottesdienst VOIL, sondern hält
1elmehr e1in flammendes ädoyer, das LICU ZU Staunen ANTCSCH wıll Seine
lıturgischen nregungen sınd [lüss1g lesen. DIie INTU.  ng („Gottesdienst,
evangelısch: Warum Fürsprache der eıt 1Sst‘“) und das Kapıtel („Weg 1Ns
Geheimnis: Für eın theologisches Leıit en osrundlegende Bedeutung. An-
Onsten 1st dıie Lektüre keıine Reihenfolge gebunden, dass dıe anderen eIlf
Kapıtel nach eigenem Interesse und persönlicher Präferenz elesen werden kÖön-
NCN Symbol und Rıtual Von der Predigt Z W ort Waort und Sakrament Prä-
SCHNHZ und Bedeutung HC Musıca Sakralıtät und Profanitäs
Wıe 1m Hımmel auf en Herzenswunsch und Sonntagspflicht Priester,
Prediger, Pastor legens Tagzeıten und KırchenJahr).

Der au der 12 Kapıtel ist ogleic  le1ibend. /Zuerst formulhıiert eın „Leıuttext”
dıe Absıcht, dann folgen „Beobachtungen‘‘, dıe dıe gottesdienstliche Realıtät be-
leuchten, arau werden lıturgiewissenschaftlıche „Meıinungen‘ präsentiert, dann
entfaltet 1C0 In eweıls sıiehen „Skızzen“ se1In nlıegen perspektivisch und ble-
tet abschließend „Lesetpps‘ Z.UT Vertiefung und Welıterführung.

Der 16 1st Programm, denn für 160 ist der evangelısche (Gjottesdienst e1in
Weg, der begehbar macht, ‚„ WdS unzugänglıc. ist. indurc zwıschen dem,
WAas nıcht gesagt werden kann, und dem, Was gesagt werden MUSS  . (9) Aus die-
SC  = TUN! stellt der (ijottesdienst für 6C e1in Kunstwerk dar, ‚„„‚das L1UT 1mM
Wechselspiel VON nha! und Form ANSCHNICSSCH wahrgenommen wırd“‘ 13) E
mıt ırd für 1C0 auch die Dramaturgie des Gottesdienstes HIC Symbol und
Rıtual elementar. Eın Werk, das keıine fertigen Konzepte hıefert, sondern anleıtet


